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E. Schlussbemerkung

Vestische Treuhand

Den vorstehenden Bericht über die Prufung des Jahresabschlusses der REMONDIS Ueckermünde
GmbH, Ueckermünde, für das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 und des Lage
berichts für dieses Geschäftsjahr erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif
ten und den Grundsätzen ordnungsma&ger Berichterstattung bei Abschlussprufungen (IDW PS
450).

Der von uns erteilte Bestatigungsvermerk ist in Abschnitt B. unter “Wiedergabe des Bestatigungs
vermerks” enthalten.

Essen, den 4. April2011

Vestisehe Treuhand
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Andreas Focke
Wirtschaftsprufer

Roif Lautenschütz
Wirtschaftsprüfer
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REMONDIS UeckermUnde GmbH, Ueckermünde

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. Jan uar bis 31. Dezember 2010

1. Umsatzerlöse
2. Verminderung (Vorjahr Erhohung) des Bestands

an fertigen Erzeugnissen
3. sonstige betriebliche Ertrage

4. Materiaiaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs

stoffe und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung
(davon für Altersversorgung
€8.173,28 ; Vorjahr€ 16.964,88)

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstände
des Anlageverrnogens und Sachanlagen
sonstige betriebllche Aufwendungen
Ertrage aus Beteigungen
Enrage aus Ausleihungen des FinanzanlagevermOgens
sonstige Zinsen und ähnliche Ertrage
Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Ergebnis der gewöhnUchen Geschaftstatigkeit
auBerordentliche Ertràge
auBerordentllche Aufwendungen
auaerordentliches Ergebnis
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

(davon latente Steuern € 265.389,95: Vorjahr € 0,00)
sonstige Steuern

2010 2009
€

6.154.810,07

-564,26
211.836,13

€
6,657.038,74

3.858,04
172.485,11

6.366,081,94 6.833.381,89

-173.490,15 -177.842,74
-617.135,33 -893.337,70
-790.625,48 -1.071.180,44

-1.870.455,25 -1.936.265,12

-372.609,77 -389.164,67

-2.243.065,02 -2.325.429,79

-589.453,70 -608.479,07
-1 .522.880,81 -1 .673.205,62

245.628,76 100.347,16
28.714,16 35.616,60
18.491,75 25.156,26

-38.625,81 -20.926,00
1.474.265,79 1.295.280,99

436,34 0,00
-1 .463,00 0,00
-1.026,66 0,00

7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

17.
18. Jahresüberschuss 911.901,87 1.125.881,02

-529.423,29

-31913,97

-129.581,61

-39.818,36
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Anhang

für das Geschäftsjahr OtOl.-31.12.2010
REMONDIS Ueckermünde GmbH, Ueckermünde

I. GRUNDLAGEN

Die REMONDIS Ueckermünde GmbH ist eine mitteigroRe Kapitalgesellschaft im
Sinne des § 267 Abs. 2 und 4 HGB.

Der Jahresabschluss der Gesellschaft wurde unter Beachtung des HGB, des
GmbHG, des DMBiIG sowie der Rethmann-Bilanzierungsrichtlinien aufgestellt. m
Berichtsjahr sind erstmals die geanderten Ansatz- und Bewertungsmethoden nach
den Regelungen des am 29. Mai 2009 in Kraft getretenen
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BiIM0G) anzuwenden. Soweit sich durch das
BiIMoG Anderungen bei Ansatz und Bewertung von Bilanzposten ergeben haben,
wurden die Vorjahresbetrage nicht an die geanderten Ansatz- und
Bewertungsmethoden angepasst. In erstmaliger Anwendung der BiIMoG
Bestimmungen bzw. der entsprechenden Ubergangsregelungen wurde em Betrag
von 107.430,78 € in die anderen Gewinnrucklagen eingesteUt.

II. ANGABEN ZU DEN BILANZIERUNGS-, BEWERTUNGS- UND AUSWEIS
METHODEN

Im Rahmen der Aufstellung des Anhangs werden für das Berichtsjahr 2010 die
groRenabhangigen Erleichterungen des § 288 HGB in Anspruch genommen.

Das Gliederungsschema gemaR § 266 HGB wurde um folgende Positionen erweitert:

* den gesonderten Ausweis der EDV-Programme innerhalb der immateriellen
Vermogensgegenstande des An lagevermogens;

- der Fuhrpark wird im AnlagevermOgen gesondert aufgestellt.

Die Gewinn und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gem. § 275
Abs. 2 HGB aufgestellt.

Folgende Abweichungen von in Vorperioden praktizierten Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden wurden irn Berichtsjahr neben der BiIMoG-Umstellung
vorgenommen:

- Ab dern OtOl.2010 angeschaffte oder hergestelite bewegliche
Wirtschaftsgüter werden grundsatzlich linear abgeschrieben. Für in 2009
angeschaffte oder hergestellte bewegliche Wirtschaftsgüter des
Anlagevermogens wurde die degressive Abschreibung genutzt. Aus der
Bewertungsanderung ergeben sich geringere Abschreibungsbetrage von
323,32 €, Der Methodenwechsel wurde nach elner aufgrund von BIIM0G
angestoRenen Prufung vorgenommen, urn den tatsächlichen
Entwertungsverlauf genauer abzubilden,
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- Seit 2010 werden geringwertige Wirtschaftsguter mit Anschaffungs- und
Herstellungskosten zwischen 150 € und 410 € aktiviert und sofort im Monat
des Zugangs voll abgeschrieben. Hierbei wird im Anlagengitter der
Totalabgang nach Ablauf von 5 Jahren untersteilt. In 2008 und 2009 wurde
die Gruppenbewertung genutzt. Der Methodenwechsel wurde aus
Vereinfachungsgrunden vorgenommen. Aus der Bewertungsanderung
ergeben sich höhere Abschreibungen von 4.301 Mi €.

In der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung sind jeweils die entsprechenden
Vorjahresbetrage angegeben.

Aktiva:

Entgeltlich erworbene immateriel le Vermogensgegenstande werden zu
Anschaffungskosten aktiviert und ihrer voraussichtlichen Nutzungsda uer
entsprechend linear, im Zugangsjahr zeitanteilig, abgeschrieben. Dabel werden
entgeltlich erworbene EDV-Programme über eine betriebsgewöhnliche
Nutzungsdauer von drel Jahren abgeschrieben.

Sachanlagen sind mit den Anschaffungskosten, im Fall abnutzbarer Sachanlagen
vermindert urn planmaBige nutzungsbedingte Abschreibungen bewertet. Bel vor dern
1.1.2010 angeschafften Sachanlagen werden die planrna1igen Abschreibungen -

soweit steuerlich zulassig - degressiv vorgenornrnen. Sofern die lineare
Abschreibung zu hOheren Beträgen als die degressive Abschreibung fOhrt, wird em
Wechsel von der degressiven zu der linearen Abschreibung vorgenommen.
Bei Anlagegutern, die nach dern 1.1.2010, angeschafft wurden, erfolgt die
Abschreibung näherungsweise gernaR dern tatsächlichen Nutzungsverlauf. Dabei
komrnt grundsatzlich die lineare Abschreibungsrnethode zur Anwendung. Lediglich
im Bereich der Fahrzeuge wird weiterhin degressiv abgeschrieben, da dies dem
tatsãchlichen Entwertungsverlauf entspricht. Soweit die beizulegenden Werte
einzelner VermOgensgegenstande dauerhaft ihren Buchwert unterschreiten, werden
zusätzlich auRerplanmâBige Abschreibungen vorgenommen.

Folgende Nutzungsdauern sind den Abschreibungen der einzelnen
Sachanlagegruppen zugrunde gelegt worden:

Gebäude 33Jahre
Maschinen, maschinelle Anlagen 6-15 Jahre
Fahrzeuge des Entsorgungsbereichs 6 Jahre

Zugange zu Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten aktiviert. Die
Anschaffungskosten umfassen auch Nebenkosten und nachtrâgliche
Anschaffungskosten, Anschaffungspreisminderungen werden abgesetzt. Der
Umfang der Anschaffungskosten entspricht § 255 Abs. 1 HGB.

Abgange von immateriellen VermOgensgegenständen und Sachanlagen werden zu
Anschaffungskosten abzuglich aufgelaufenen Abschreibungen zum Zeitpunkt ihres
Ausscheidens ausgebucht.
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Zugange an Geringwertigen Wirtschaftsgütern bis 150 € wird direkt als sonstige
betriebliche Aufwendungen erfasst. Als Ausnahme sind die Behäfter bis 150 € zu
nennen, die weiterhin aktiviert und rn selben Jahr voN abgeschrieben werden. fl den
Jahren 2008 und 2009 wurde für geringwertige Wirtschaftsgüter, deren
Nettoanschaffungs- / -herstellungskosten den Betrag von 150 €, nicht aber den
Betrag von 1 .000 € überschritten, elne Gruppenbewertung vorgenommen. Danach
wurde für diese VermOgensgegenstande em Sammelposten gebildet, weicher rn
Jahr der Bildung und in den folgenden 4 Geschaftsjahren mit jeweils einem Fünftei
gewinnmindernd aufgeost wurde bzw, fortgeführt wird.
Seit 2010 werden geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen
150 € und 410 € aktiviert und sofort im Monat des Zugangs voN abgeschrieben.
Hierbei wird im Anlagengitter der Totalabgang nach Ablauf von 5 Jahren unterstelit.

Bei den Finanzanlagen sind die Anteile an verbundenen Unternehmen und die
Beteiligungen zu Anschaffungskosten bewertet, in Einzelfaflen mit dauerhafter
Wertminderung zu niedrigeren beizulegenden Werten. Bei Wegfalt der GrOnde für
die Abschreibungen werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und unter
Berücksichtigung des Niederstwertprinzips bewertet. Bestandsrisiken, die sich aus
der Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit ergeben, wird durch Wertabschlage
Rechnung getragen.

Die Roh-, Hitfs- und Betriebsstoffe sowie Waren sind mit den Anschaffungskosten
unter BerOcksichtigung von Anschaffungspreisminderungen aktiviert, Für die
Bewertung wurden die Ietzten Einkaufspreise herangezogen.

Die fertigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten bewertet. Die
Hersteilungskosten enthalten die nach § 255 Abs. 2 HGB aktivierungspflichtigen
Bestandteile. Auch in den Vorjahren wurden bereits die nun aktivierungspftichtigen
Gemeinkostenanteile berucksichtigt.

Der Ansatz von Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstanden erfolgt
grundsatzlich zu Nennwerten; alle erkennbaren Einzerisiken und das aligemeine
Kreditrisiko werden durch angemessene Abwertungen berOcksichtigt. Einzelrisiken
wird durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen. Zur
Deckung des aligememnen Kreditrisikos wird bei den Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen weiterhmn elne Pauschatwertberichtigung des Forderungsbestandes
(ohne Umsatzsteuer) vorgenommen. Langfristige unverzinsliche Forderungen und
Steuererstattungsansprüche S.d. § 37 KStG werden zurn Barwert angesetzt.

Die Bewertung der liquiden Mittel erfo!gt zu Nennwerten,

Die Vorauszahlungen für künftige Zeiträume sind rn aktiven Rechnungs
abgrenzungsposten abgegrenzt.

Die RUckdeckungsversicherungsansprüche werden aufgrund eines
versicherungsmathematischen Gutachtens mit dern Deckungskapital bewertet.

Zur Erfütlung von Verpflichtungen aus Altersversorgung (sowie aus
Arbeitszeitguthaben) der Mitarbeiter sind entsprechende
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Ruckdeckungsversicheru ngen abgeschlossen worden, die dem Zugrifi anderer
Glaubiger entzogen sind. Die Bewertung erfolgt ab 2010 zum beizulegenden
Zeitwert, dieser wird mit den jeweils zugrundeliegenden Verpflichtungen verrechnet.
Ergibt sich em Verpffichtungsuberhang, wird dieser unter den Ruckstellungen erfasst.
Ubersteigt der Vermogenswert die Verpflichtungen, erfolgt der Ausweis ais “Aktiver
Unterschiedsbetrag” auf der Aktivseite der Bilanz. Im Vorjahr wurden die
Ruckdeckungsversicherungen und die Verpflichtungen aus Altersversorgung
unsaldiert ausgewiesen.

Latente Steuern werden ab 2010 für zeitliche Unterschiede zwischen den
handelsrechtHchen u nd steuerrechflichen Wertansatzen von
Vermogensgegenstanden, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt.
Zusätzlich werden latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge berucksichtigt,
sofern sie sich in einem Zeitraum von 5 Jahren voraussichtlich realisieren. Die
Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis eines aus Gewerbesteuer,
KOrperschaftsteuer u nd Solidaritatszusch!ag kombinierten Steuersatzes. Elne sich
insgesamt ergebene passive Steuerbelastung wird in der Bilanz als passive latente
Steuer ausgewiesen. Für eine sich insgesamt ergebende Steuerentlastung wird das
Aktivierungswahlrecht ausgeubt, der Ausweis erfolgt unter aktive latente Steuern.

Passiva:

Das Eigenkapital wird zum Nennwert bilanziert.

Die Neubildung von Sonderposten mit Rucklageanteil nach steuerlichen
Vorschriften ist nach BiIMoG nicht mehr zulassig: Die in Vorjahren gebildeten
Sonderposten mit Rucklageanteil wurden unter Berucksichtigung von latenten
Steuern in die anderen Gewinnrucklagen eingesteflt.
Unter den Sonderposten werden weiterhin erhaltene Offentliche ZuschUsse und
Investitionsforderungen zur Anschaffung und Herstellung von Anlagevermogen
ausgewiesen.

Rucksteilungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf der
Grundlage versicherungsmathematischer Berechnung nach der Projected-Unit
Credit-Methode bzw. auf der Grundlage der Arbeitsverhàitnisse bel der
AltersteilzeitrOckstellung jeweils u nter BerOcksichtigung der Richttafel n 2005 G von
Prof. Dr. Heubeck und unter Zugrundelegung eines Zinssatzes von 5,17 % bewertet,
Es handelt sich urn den von der Deutschen Bundesbank errnittelten und
verOffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben
Geschâftsjahre für eine angenommene Restlaufzeit von 15 Jahren. Im vorigen Jahr
wurde em Rechnungszmnssatz von 4,25 % bzw. von 5,5 % bei den Jubiläums- und
AltersteitzeitrOcksteUungen zugrunde gelegt. Weiterhin wird unverändert zum Vorjahr
eine dynamische Entwicklung der Löhne und Gehãlter und der Renten in HOhe von
15 % p.a. zugrunde getegt, sowie eine Fluktuation (dies nicht bei
Altersteilzeitverpflichtungen) in Höhe von 3,2 % p.a. untersteflt.

Die in Vorjahren gebildeten Mehrbetrage wurden in Ausubung des Wahlrechtes
gemaB Artikel 67 Abs.1 Satz 2 EGHGB beibehaten,

Bei der Bildung der anderen RUckstellungen wurde den erkennbaren Risiken und
ungewissen Verbindlichkeiten angemessen Rechnung getragen. Sie sind unter
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Berucksichtigung zukunftiger Preis- und Kostensteigerungen in der Höhe bemessen,
die nach vernunftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig 1st,

Sonstige !angfristige Ruckstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
werden mit dem ihrer Rest!aufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz
der vergangenen sieben Geschäftsjahre, der gemaB Ruckstellungs
abzinsungsverordnung von der Deutschen Bundesbank ermittelt und veröffentlicht
wird, abgezinst.

Alle Verbindlichkeiten sind zu ihren Erfullungsbetragen bilanziert.

Die Wertansatze der Haftungsverhaltnisse entsprechen dem am Bilanzstichtag
bestehenden Haftungsumfang.

Ill. ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlaqevermöqen:

Das Anlagengitter gemaB § 268 Abs. 2 HGB 1st dem Anhang beigefugt.

Eine Ubersicht über die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
(Anteilsbesitz) - d.h. die Unternehmen, von denen die Berichtsgesellschaft
mindestens 20% der Anteile besitzt - ist dem Anhang als Anlage beigefugt.

Forderunqen und sonstiqe Vermäqensqeqenstande:

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstande haben eine Restlaufzeit
von bis zu einem Jahr.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten Forderungen gegen
Gesellschafter in HOhe von 29125,51 €.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen und Unternehmen, mit denen em
Beteiligungsverha!tnis besteht in HOhe von 102.294,34 € und sind Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen.

In den sonstigen VermOgensgegenstanden sind im Wesentlichen
Steuererstattungsanspruche enthalten.

Eigenkapital:

Das im Hanclelsregister eingetragene gezeichnete Kapital betragt 1.750.000,00 DM;
ausgewiesen wird der in Euro umgerechnete Betrag.

Die Sonderrucklage nach § 27 Abs. 2 DMB1IG entspricht dem zum 1. Juli 1990 das
gezeichnete Kapital ubersteigenden Betrag des bilanziellen Eigenkapitals.

Aufgrund folgender Sachverhalte wurde im Rahmen der BiIMoG- Erstbewertung eine
Einstellung in die Gewinnrucklage vorgenommen:
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- Umgliederung Sonderposten mit Rucklageanteil als Wertberichtigung zum
Anlagevermogen enthält in Anspruch genommene Sonderabschreibung
gemaB § 4 FöGbG

- Eiristellung Passive latente Steuern aus Auflosung des Sonderpostens mit
Rucklageanteil

- Einstellung Aktive latente Steuern aus Abweichungen zwischen Handels
und SteuerbHanz.

Im Eigenkapital sind folgende zur Ausschuttung gesperrte Betrage enthalten:

2010
€

+ Betrag aus der Aktivierung latenter Steuern nach Abzug sonstiger 289.375,07
passiver latenter Steuern
Gesperrter Betrag 289.375,07

Sonderposten:

Der Sonderposten für I nvestitionszuschüsse enthält gewahrte äffentliche Zuschüsse
für Investitionen ins Anlagevermogen. Die AuflOsung des Sonderpostens erfolgt
parallel zu r handetsrechtlichen Abschreibung der entsprechenden
VermOgensgegenstande.

PensionsrUckstellunqen:

Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag setzt sich zusammen aus
Deckungsvermogen mit elnem beizulegendem Zeitwert von 243.406,00 € sowie
Schulden aus Altersversorgungsverpflichtungen und Pensionsrückstellungen in HOhe
von 448.520,00 €.

Die Uberdeckung aus der Beibehaltung der höheren Rückstellungsbetrage gem. Art.
67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB betragt zum 31.12.2010 noch 18.393,00 €.

RUckstellungen:

Die sonstigen Ruckstellungen wurden vor allem für Verpflichtungen aus dem
Personalbereich sowie für ausstehende Eingangsrechnungen gebildet.

Die Uberdeckung aus der Beibehaltung der höheren Rückstellungsbetrãge gem. Art.
67 Abs. I Satz 2 EGHGB betragt zum 31.12.2010 3.076,50 €.
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Verbindlichkeiten:

Die Aufgliederung der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten geht aus dem
nachfolgenden Verbindlichkeitenspiegel hervor.

ResUaufzeiten

Gesarnt l3is zu 1 Jahr 1 bis 5 mehr als Restlaufzeit bis zu

Jahre 5 Jahre ainem Jahr

31122009
€ € € € €

Verbindllchkeiten aus

Lieferungen und Leistungen 20274013 20274013 000 000 235.986,25
davon Verbineihchkeiten

gegenUberGesellschaftern 0.00 0,00 21561.31

Verbindlichkeiten gegen

bber verbundenen

Untemehrnen 48.792,69 48.792,69 0.00 0.00 32547.36

Verbindlichkeiten gegen

Uber Unternehrnen, mit denen

em Beteiligungsverhältnis

besteht 41.016,02 41.016,02 0.00 0,00 56.829,00

Sonstige Verbindhchkeiten 408.736,71 408.736,71 0,00 0,00 198.638,49
- davon aus Steuern 307 396,27 307.396,27 0,00 0,00 76,203,81
- davon rn Rahmen der

sozialen Scherheit 0,00 0,00 0,00 0.00 1.673,13
701.285,55 701.285,55 0,00 0,00 524.001,10

Die Verbindlichkeiten gegenuber verbundenen Unternehmen und Unternehmen, mit
denen em Beteiligungsverhaltnis besteht beinhalten Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen in Höhe von 89.808,71 €.

Passive Rechnunqsabqrenzunqsposten:

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält bereits erhaltene Zahiungen für
zukünftige Anspruche sowie bereits vereinnahmte Entsorgungserlöse, bei denen die
angenommenen Abfallmengen noch nicht verwertet bzw. beseitigt wurden bzw. für
Leistungen, die noch nicht vollstandig erbracht worden sind.

Weitere Anciaben zur BiIanz:

Uber die Verwendung des in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen
Jahresüberschusses in Höhe von 911.901,87 € entscheidet die
Gesellschafterversammlung.
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IV. ERLAUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Sonstiqe betriebliche Erträge:

In den Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung sind folgende periodenfremde
Ertrage enthalten:

- Auflosung von Ruckstellungen in HOhe von 75.261,94 €

Es befinden sich Erträge aus der Auflasung des Sonderpostens mit Rücklagenanteil
in HOhe von 2.500,04 € in den sonstigen betrieblichen Ertragen.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag:

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag belasten im Umfang von 304,10 € das
auRerordentliche Ergebnis.
In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind Aufwendungen für Vorperioden
in HOhe von 393.119,89 € enthalten.

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind latente Korperschaftsteuern in
HOhe von 141.899,16 € und latente Gewerbesteuern in Höhe von 123.490,79 €
enthalten.

V. ERGANZENDE ANGABEN

Arbeitnehmerzahlen:

im Jahr 2010 waren durchschnittlich beschaftigt:

AngesteHte 10
gewerbliche Mitarbeiter 50
Aushilfen
Summe 61
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Sonstiqe finanzielle Verpflichtunqen:

Als sonstige finanzielle Verpflichtungen nach § 285 Nr. 3 HGB sind nach Art und
Betrag zu nennen:

Restlaufzeiten
Gesamt bis zu 1 1 bis 5 mehr als

Jahr Jahre 5Jahre
C € € €

- aus Miet-, Pacht- und
Leasingvertragen 4320,00 4320,00 0,00 0,00
davon mIt verbundenen
Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0.00

- aus sonstigen Vertragen 227.088,00 22708800 0.00 0,00
davon mit verbundenen
Unternehmen 227.088,00 227.088,00 0,00 0,00

-Bestellobligo 30.772,00 21.910,00 8.862,00 0,00
davon mit verbundenen
Unternehmen 30.772,00 21.910,00 8.862,00 0,00

262.180,00 253.318,00 8.862,00 0,00

Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Das berechnete Gesamthonorar des Abschlussprufers für das abgeschlossene
Geschäftsjahr teilt sich wie folgt auf:

Honorar für €
Abschlussprufungsleistungen 1 1 .920,00 €
andere Bestatigungsleistungen 0,00 €
Steuerberatungsleistungen 2.632,00 €
sonstige Leistungen 1 .600,00 €
Summe 16.152,00€

VI. BEZIEHUNGEN ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN UND
BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN

Mitqliedschaft im Konzern:

Der Jahresabschluss der Gesellschaft wird gemaR § 290 ff. HGB in den
Konzernabschluss der REMONDIS AG & Co. KG mit Sitz in Lunen, die den
Konzernabsch!uss für den kleinsten Kreis von Unternehmen aufstellt, sowie in den
Konzernabschluss der Rethmann AG & Co. KG mit Sitz in Seim, die den
Konzernabschluss für den groRten Kreis von Unternehmen aufstellt, einbezogen. Der
Konzernabschluss der Rethmann AG & Co. KG ist beim Betreiber des elektronischen
Bundesanzeigers einzureichen und im &ektronischen Bundesanzeiger bekannt
machen zu lassen.
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VII. ANGABEN ZU GESELLSCHAFTSORGANEN

Der Geschäftsführung der Berichtsges&Ischaft gehorten im Berichtsjahr an:

Jan Schäfer-Rörig Helmut Seeger
Geschäftsführer Geschäftfuhrer
Ueckermünde Neubrandenburg

Auf die Angabe der Vergütung fur die Mitglieder des Geschaftsführungsorgans
wurde gem. § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

REMONDIS Ueckermünde GmbH, Ueckermünde
Ueckermünde, den 30. März 201 1

___

/1
Jat chäfer-Ror Helmut Seeger

0,0590663002
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Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2010

REMONDIS Ueckermünde GmbH,
Ueckermünde

A. Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen

Die REMONDIS Ueckermünde GmbH ist eine Pubtic Private Partnership zwischen
der REMONDIS-Gruppe, dem Landkreis Uecker-Randow und der Hansestadt An
kiam. Das Serviceangebot dieses Dienstleistungsunternehmens der Wasser- und
Kreislaufwirtschaft, das im Land Mecklenburg-Vorpommern in den Landkreisen Ue
cker-Randow und Ostvorpommern tatig ist, erstreckt sich von der Sammiung von
Haus-, Sperr- und Biomüll sowie Gewerbe- und Industrieabfall über die Sammiung
von Leichtverpackungen, Papier und Glas bis hin zur Durchfuhrung von maschinellen
Kehrleistungen und der Erfassung von Abwasser.

Mit Wirkung zum 01.07.2010 wurde der Anteil an der 100 %igen Tochtergesellschaft
der ehemaligen REMONDIS Vorpommern GmbH, jetzt BEO Bioenergie Osnabruck
GmbH, an die Kompostierungsgesellschaft Region Osnabruck GmbH verkauft. Die
Berichtsgesellschaft halt unverändert Anteite an der Deponiegesellschaft Ostvor
pommern GmbH (37,0%) und an der Ostmecklenburgisch-Vorpommersche Abfallbe
handlungs- und Entsorgungsgesellschaft mbH (24,5%).

Im Leistungsbereich der kommunalen Entsorgung war das Unternehmen von den
Auswirkungen der seit Ende 2008 andauernden Finanz- und Wirtschaftskrise kaum
betroffen.

Die kommunale Entsorgung erfolgt im Landkreis Uecker-Randow auf der Grundlage
einer langfristigen vertraglichen Bindung, wodurch die Berichtsgesellschaft als beauf
tragter Dritter des öffentl ich-rechtlichen Entsorgungstragers fungiert.

Darüber hinaus besteht seitens der ABG eine langfristige vertragliche Bindung von
kommunalen und freien Abfallmengen aus der Stadt Neubrandenburg und den Land
kreisen Müritz, Demmin, Mecklenburg-Stretitz, Uecker-Randow sowie Ostvorpom
mern, die in der mechanisch-biologische AbfaNbehandlungsanlage in Rosenow der
Ostmecklenburgisch - Vorpommersche Abfallbehandiungs- und —

entsorgungsgesellschaft mbH (ABG) behandelt werden. Neben der Berichtsgesell
schaft sind der OVVD sowie die Firma Nehisen an diesem Unternehmen beteiHgt.

Fur den Bereich Sammlung, Sortierung und Verwertung von Verkaufsverpackungen
wurde durch das Inkrafttreten der 5. Novelle der Verpackungsverordnung zum 1. Ja
nuar 2009 die Moglichkeit der Selbstentsorgung auf eng reglementierte Brarchenlo
sungen beschrãnkt. Durch die Novelle sollen die abfallwirtschaftlichen Ziele erreicht
und gleichzeitig Marktteilnehmer vor unlauterem Wettbewerb geschutzt werden.
Deshaib sollen Verkaufsverpackungen, die bis zu den privaten Haushalten gelangen,
zukunftig verpflichtend durch elnes der dualen Systeme entsorgt werden sowie die
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Entsorgung von den Herstellern und Vertreibern von Verkaufsverpackungen lücken
los nachzuweisen sein wird. In Deutschland haben insgesamt neun Unternehmen die
Feststellung als duales System in alien Bundesiändern erhalten. Die REMONDIS
Gruppe ist dabei durch die hundertprozentige Tochtergeselischaft EKO-Punkt vertre
ten.

Die Entsorgungswirtschaft schätzt, dass in den Vorjahren der Anteil an Verkaufsver
packungen, der noch nicht bei einem dieser dualen Systeme iizenziert war, sich auf
etwa 25% der eingesammelten, sortierten und verwerteten Verkaufsverpackungen
belief, Auch wenn davon auszugehen ist, dass zukunftig em Tell der Verkaufsverpa
ckungen nicht ordnungsgemaB iizenziert wird, bedeutet die 5. Novelle der Verpa
ckungsverordnung auch für die Berichtsgesellschaft einen erweiterten Schutz vor
unlauterem Wettbewerb und finanzieller Benachteiligung.

In den vergangenen Jahren war es bel den europaweiten Ausschreibungen in den
Bereichen Sammiung und Sortierung von Glas und Leichtverpackungen (LVP) durch
steigenden Wettbewerbsdruck zu elnem deutlichen Preisverfall für die Entsorgungs
unternehmen gekommen. Auch wenn der starke Wettbewerbsdruck weiterhin beste
hen wird, geht die Branche davon aus, dass sich die Preise auf dem erreichten Ni
veau oder ieicht darüber bewegen werden.

im Zuge einer Neuausschreibung konnte die Berichtsgesellschaft den Vertrag über
die Sammiung von Glas im Landkreis Ostvorpommern mit der Laufzeit vom
01.01 .2011 bis 31.12.2012 wieder gewinnen. in der Ausschreibung des Sammelauf
trags von LVP im Landkreis Ostvorpommern wurde der Zuschlag an einen Wettbe
werber erteilt. Die Berichtsgesellschaft übernahm jedoch Leistungen für em Teilge
biet des Landkreises Ostvorpommern ais Subunternehmerin des Vertraghalters ab
01.01.2010.

Die aufgrund des seit dem 1. Juni 2005 in Deutschland geitenden Ablagerungsver
bots für unbehandelte Abfälle (TASi) zusätzlich aufgebauten Abfaliverbrennungska
pazitäten und die Erweiterungen von thermischen Verwertungsaniagen sorgen lang
fristig für Uberkapazitàten in Müilverbrennungsanlagen und in Anlagen zur Verwer
tung von Ersatzbrennstoffen (EBS). Dieser Zustand führte branchenweit zu Projekt
absagen für ursprünglich geplante investitionen in Kapazitatserweiterungen einzeIner
Müllverbrennungsanlagen sowie den Neubau bzw. die Kapazitãtserweiterung von
Ersatzbrennstoffkraftwerken, da eine wirtschaftlich ausreichende Auslastung n icht
sichergestellt werden kann. In Deutschland sind neben den bereits in der Umsetzung
befindlichen keine zusätzIichen Erweiterungen und Neubauten von Müllverbren
nungsanlagen absehbar. Verbleibende Projekte konzentrieren sich auf Ersatzbrenn
stoffkraftwerke.

Em GroRteil der in der deutschen Kreislaufwirtschaft gesammelten Wertstoffe wie
Metalie, Papier, Glas und Kunststoffe werden international ais Rohstoffe für die Pro
duktion vermarktet. Aufgrund des Abflauens der seit Ende 2008 andauernden Fi
nanz- und Wirtschaftskrise und einer seit dem Jahreswechsel 2009/2010 deutlich
anziehenden Konjunktur sind rn Laufe des Berichtsjahres die Rohstoffpreise vor al
tern im Bereich Papier, Pappe und Kartonage (PPK) und Schrott deutlich angestie
gen. Damit konnten die gteichzeitig steigenden Kraftstoffpreise und Materialkosten
sowie der mit dem starken Winter verbundene Umsatzruckgang im ersten und letzten
Quartal weitestgehend kompensiert werden.
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Durch die Einfuhrung von MaI!,nahmen zur Beschleunigung der Rechnungslegung
sowie des Mahn- und lnkassoverfahrens konnte die Berichtsgesellschaft ihr Forde
rungsmanagement weiter verbessern. Darüber hinaus wird verstärkt auf die Bonität
der Kunden geachtet und sowohl bei der Akquise von Neukunden als auch bei Ver
tragsanderungen von Bestandskunden die Zahlungsarten Vorkasse oder Bankeinzug
vereinbart.

Der Geschaftsbesorgungsvertrag zwischen der Berichtsgesellschaft und ihrer kauf
mãnnischen Dienstleisterin, der Regionalverwaltung Melsdorf der REMONDIS GmbH
& Co. KG, Region Nord, wurde im Rahmen des Verkaufs der Anteile an der Be
richtsgesellschaft an die REMONDIS Kommunale Dienste Nord GmbH, zu marktubli
chen Konditionen mit Wirkung zum 01.01.2010 angepasst.

Der Geschaftsverlauf des Berichtsjahrs kann insgesamt als positiv bewertet werden,
neben einer Verbesserung zum Vorjahr lässt sich eine deutliche Steigerung gegen
über dem Plan verzeichnen. Wesentlich dafür waren das Abflauen der Finanz- und
Wirtschaftskrise und die damit einhergehende positive Auftragsentwicklung sowie
gestiegene Vermarktungspreise. Demgegenuber stehen aHerdings auch Preissteige
rungen insbesondere bei den Kraftstoff- und Materialkosten.

Die Kapazitäten der Gesellschaft waren während des gesamten Berichtsjahrs gut
ausgelastet.

Die lnvestitionen des Jahres 2010 dienten vor allem der Substanzerhaltung sowie
der Produktivitatssteigerung in den bereits erschlossenen Geschäftsfeldern. Im Be
richtsjahr werden Zugange zu Anschaffungs-/Herstellungskosten in Hähe von 291 T€
ausgewiesen. Die Zugange im SachanlagevermOgen betrugen 291 T€, denen Ab
schreibungen von 589 T€ gegenuber standen.

Ende 2009 wurde die ,,Verordnung über zwingende Arbeitsbedingungen für die Ab
fallwirtschaft einschlie13lich Straf!enreinigung und Winterdienst” im Bundesanzeiger
veröffentlicht. Somit gilt für alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die bei Unter
nehmen der Abfallwirtschaft beschaftigt sind, ab dem 1. Januar 2010 em Mindestlohn
von 8,02 € pro Stunde. Eine Anpassung der Vergütung war nur bei einem kleinen
Teil der Arbeitsverhãitnisse notwendig, so dass ab 01.01 .2010 sämtliche Mitarbeiter
den gesetzlichen Mindestlohn erhalten und die wirtschaftlichen Auswirkungen seiner
Einführung für die Berichtsgesellschaft gering sind.

lm Jahr 2010 waren durchschnittlich 59 Mitarbeiter beschaftigt (Vorjahr: 70 MA je
weils ohne Auszubildende und geringfügige Beschaftigungsverhaltnisse). Die Anzahl
der angesteilten Mitarbeiter hat sich von 10 auf 9 urn 1 verändert, lrn Bereich der
gewerbllchen Mitarbeiter ging die Anzahl von 60 auf 50 urn 10 zurück, Die Anzahl der
Auszubildenden und der geringfügigen Beschaftigungsverhaltnisse blieb ebenfalls
unverãndert.

B. Ertragslage

Im Berichtsjahr ergibt sich em Jahresumsatz von 6.155 T€ (Vorjahr: 6657 T€), Der
Gesamtumsatz wurde mit 522 % im Bereich Kommunale Entsorgung, mit 216 %
über die dualen Systemen, mit 16,1 % über den Bereich Gewerbe und Verrnarktung,
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mit 6,4 % über Aufbereitungs- und Entsorgungserlose und mit 3,7 % Ober sonstige
Dienstleistungen erzielt,

Der Umsatz mit verbundenen Unternehmen der Rethmann-Gruppe betrug 568 T€,

Im Berichtsjahr ergibt sich em Umsatzruckgang von 502 T€. Wesentlich für den
Rückgang waren der Wegfall des LVP Sammelvertrages im Landkreis Ostvorporn
mern, der LVP Transporte zur Sortieranlage MOllenhagen sowie die Verminderung
der Stoffstrommengen für das Kontingent in Rosenow.

Es zeigt sich ebenfalls im Bereich der Haus- und Sperrmüllabfuhr eine Verringerung
der UmsatzerlOse aufgrund eines Gebietstausches zur Tourenoptirnierung und einer
damit verbundenen Entgeltminderung. Dagegen konnte em Umsatzanstieg var allem
im Bereich Papier, Pappe und Kartonagen (PPK) und Schrott verzeichnet werden.
Dies ist auf das Abflauen der Finanz- und Wirtschaftskrise sowie die deutlich hOhe
ren Rohstoffpreise zurückzuführen.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage enthalten als groBten ErlOsposten die Mietein
nahmen aus der Vermietung eines Fahrzeuges an die Deponiegesellschaft Ostvor
pommern.

ParaUe zu dern gesunkenen Urnsatz konnte auch der Aufwand des Berichtsjahres
reduziert werden. Wesentliche Einsparungen wurden bei den Verwertungskosten in
Höhe von 153 T€ und den Aufwendungen für Subunternehmerleistungen in Höhe
von 134 T€ erzielt werden. Zum einen sind die Verwertungskosten aufgrund des ge
ringeren Mengenaufkornrnens in die mechanisch-biologische Aufbereitung gesunken.
Zum anderen konnten die Aufwendungen für Fremdleistungen durch den Vertrags
verlust in Ostvorpomrnern abgebaut werden.

Durch Umsetzung von RationalisierungsmaRnahmen sank der Personaaufwand urn
82 T€ auf 2.243 T€.

Aufgrund der weniger getatigten Behälterkãufe im Berichtsjahr blieben die Abschrei
bungen mit 589 T€ urn 19 T€ unter denen des Vorjahres.

Im Bereich der Kfz-Kosten waren die Versicherungsbeitrage verbunden mit dem Ab
bau der Unfallschaden im Berichtsjahr urn 41 T€ niedriger als irn Vorjahr.

Durch die erstmalige Anwendung des Bilanzmodernisierungsgesetzes (B1IM0G) war
das Berichtsjahr mit einem auRerordentlichen Ergebnis in HOhe von 1 T€ belastet.

Der Verkauf des 100 %igen Anteils an der ehemaligen REMONDIS Vorpommern
GmbH führte zu einem Buchverlust in HOhe von 15 T€. Bei den sonstigen Anlagen
abgangen erzielte die Geselischaft einen Buchgewinn in Höhe von 43 T€.

Das Ergebnis der gewOhnlichen Geschaftstatigkeit des Berichtsjahres wird mit 1.474
T€ ausgewiesen. Es zeigt sich gegenüber dem Vorjahr em Ergebnisanstieg in HOhe
von 179T€,

Dagegen hat sich der Jahresüberschuss des abgelaufenen Geschäftsjahres gegen
uber 2009 mit 1126 T€ um 214 T€ auf 912 T€ vermindert Dies beruht auf Feststel
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fungen der im Berichtsjahr durchgefuhrten Betriebsprüfung für die Jahre 2005 bis
2007 und Bildung einer zusätzlichen Steuerrückstellung.

Die Rentabilität der Gesellschaft steilt sich somit wie folgt dar:

2010 2009
Gesamtkapitatrentabliiitat 21 ,46% 21 97%
EigenkapitalrentabiHtat 35,14% 31,16%

Gesarntkapitalrentabilität ((Jahresuberschuss + Zinsaufwand) x 100%)) I Gesamtkapital zum Bilanzstichtag
EigenkapitairentabiIitt = (Jahresuberschuss x 100%)! Eigenkapita zum Bilanzstichtag

2010 2009
Cashflow aus laufender Geschâftstatigkeit in T€ 1.817 1 .763
Wertschopfung in T€ 5.567 5.754
Cashflow-Wertschöpfungsquote in % 32,64% 30,64%

Cashflow = Jahresüberschuss vor EE-Steuern abzgl, Gewerbesteuem zzgl. Abschreibungen auf immaterielle
Vermogensgegenstande des Anlagevermogens und Sachanlagen zzgl. Abschreibungen auf Finanzanlagen zzgl.
der Abnahme bzw, abzgl. der Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind zzgi. der Zunahme bzw.
abzgl. der Abnahme der Rückstellungen zzgl. der Zunahme bzw, abzgL der Abnahme der Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- und Finanzierungstatigkeit zuzu
ordnen sind.
Wertschöpfung = UmsatzerlOse zzgl. Erhohung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen
Erzeugnissen und Leistungen zzgl. sonstige betriebliche Ertrage abzgl. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be
triebsstoffe und für bezogene Waren abzgl. Aufwendungen für bezogene Leistungen

C. Finanzlage

Cashflow aus operativer Tatigkeit:

Für die Finanzierung des Geschäfts standen im Berichtsjahr ausreichend Mitteizu
flüsse aus laufender Geschaftstatigkeit zur Verfügung. Entsprechend des angewand
ten Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 ergibt sich em Cashflow aus der
laufenden Geschaftstatigkeit in HOhe von 1.817 T€. Der Finanzmittelfonds weist ei
nen Wert von 2,452 T€ aus (Vorjahr: 1.971 T€).

Es fanden Ausschüttungen in HOhe von 246 T€ für die Jahre 2008 und 2009 durch
die Deponiegesellschaft Ostvorpommern GmbH statt.

Cashflow aus I nvestitionstatigkeit:

Im Berichtsjahr werden Zugange zu den Anschaffungskosten-/Herstellungskosten in
Höhe von 291 T€ ausgewiesen. Der Hauptteil von 272 T€ entfällt auf den Fuhrpark.
Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit nach Berücksichtigung der ErIöse aus An
Iagenabgangen lag bei 210 T€ (Vorjahr: 480 T€).

Cashflow aus Finanzierungstatigkeit:

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit betrug 1.126 T€. Er resultiert aus der
AusschUttung an die Geseflschafter,
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D. Vermogensage

Die Bilanzsumme erhOhte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr urn 120 T€ auf 5.340
T€ (Vorjahr: 5221 T€), Die Veränderung ist irn Wesentlichen auf die erstmalige An
wendung des Bilanzmodernisierungsgesetzes (BiIM0G) in Forrn von Bildung der Ak
tiven latenten Steuern sowie die erfolgsneutrale Auflosung des Sonderposten mit
Rucklageanteit uber die anderen Gewinnrucklagen zurückzuführen . Des Weiteren
waren die geringeren Investitionstätigkeiten in das Anlagevermogen für die Erhohung
der flüssigen Mittel verantwortlich.

Auf der Aktivseite der Bilanz nahrn das Anlagevermogen urn 15 % bzw. 352 T€ ab,
Die Abschreibungen auf immaterieIe Vermogensgegenstande und Sachanlagen Ia
gen urn 298 T€ über den entsprechenden Zugangen des Berichtsjahres. Durch Ver
auBerung der Anteile an der Tochtergesellschaft ging em Buchwert in Höhe von 54
T€ab.

DerAnstieg des UrnlaufvermOgens urn 6% bzw. 181 T€ auf 3.124 T€ (Vorjahr: 2.943
T€) resultiert aus der Umstellung des Bilanzrechts im Einzelnen der Saldierung der
Aktivwerte aus Rückdeckungsversicherung, die einzig der Sicherung von Altersver
sorgungsverpflichtungen dienen mit den entsprechenden Pensionsverpflichtungen in
HOhe von 262 T€ sowie der Erhahung der flüssigen Mittel in HOhe von 481 T€. Da
gegen stand derAbbau der Forderungen mit 549 T€ (Vorjahr: 618 T€) urn 69 T€.

Auf der Passivseite der Bilanz verminderte sich das Eigenkapital urn 107 T€ auf
3.507 T€. Bezogen auf die Bilanzsurnme ergibt sich eine Eigenkapitalquote von
65,67 %.

2010 2009
Eigenkapital in T€ 3.507 3.614
Bilanzsumme in T€ 5.340 5.22 1
Eigenkapitalquote in % 65,67% 69,22%

EiQenkaita = gezechnetes Kapital zzgl. Gewinnrucklagen (jeweUs zum Stichtag)
Bilanzsumme = Summe Aktiva oder Summe Passiva

Der Sonderposten mit Rücklageanteil war mit 84 T€ zugunsten der Gewinnrücklage
erfolgsneutral aufzulOsen.

Die Rückstellungen lagen mit 1.123 T€ urn 138 T€ über dem Vorjahresniveau von
985 T€. Im Rahmen einer Betriebsprüfung im Berichtsjahr für die Jahre 2005 bis
2007 musste eine zusätzliche Steuerrückstellung in HOhe von 391 T€ gebildet wer
den. Dagegen standen die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen mit 205 T€
vermindert urn 243 T€ der Aktivwerte aus Rückdeckungsversicherungen sowie ge
ringeren Rückstellung für unterlassene Instandhaltungen mit 9 T€.

Die Verbindlichkeiten stiegen im Berichtsjahr urn 177 T€ auf 701 T€ (Vorjahr: 524
T€), Dabei erhOhten sich die sonstigen Verbindlichkeiten urn 210 T€ auf 409 T€ (Vor
jahr: 199 T€), Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sanken urn 33
T€ auf 203 T€ (Vorjahr: 236 T€), Die Verbindiichkeiten gegen verbundene Unter
nehmen stiegen dagegen urn 16 T€ auf 49 T€ (Vorjahr: 33 T€) und die Verbindfich
keiten gegen Unternehrnen, mit denen em Beteiligungsverhaltnis besteht sanken urn
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16 T€ auf 41 T€ (Vorjahr: 57 T€). Die Veranderungen resultieren aus dem aufenden
Geschäft,

E. Vorgange von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag

Vorgange von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag sind nicht bekannt

F. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken

Zur Erfassung der Risiken und Chancen und zum Umgang mit diesen nutzen wir
wirksame Steuerungs- und Kontrollinstrumente, Zudem 1st unsere Geselischaft in
das konzernweite, formalisierte und dokumentierte Risikofruherkennungssystem der
Rethmann AG & Co. KG enbezogen.

Zusätzlich zum Ad-hoc-Reporting werden halbjahrlich die zum vorhergehenden Haib
jahr aufgetretenen Anderungen in das Risikomanagement eingearbeitet, dokumen
tiert und über das entsprechende Berichtswesen kommuniziert.

Die Berichtsgeseflschaft ist in das monatliche Ergebnisreporting und die jãhrliche
Budgetierung inklusive Mittelfristplanung eingebunden. Im Rahmen dieser regelma
Rigen Prozesse wird die Ergebnis- und Liquiditatssituation der Gesellschaften über
wacht, einem Planabgleich unterzogen und eine verbesserte Fruherkennung von
Fehlentwickiungen ermOglicht.

Hinweise auf wesentliche Risiken, die einen bestandsgefahrdenden Einfiuss auf die
Unternehmensfortfuhrung haben, sind derzeit nicht bekannt.

Urn dem im Rahmen der Finanz- und Wirtschaftskrise stark gestiegenen Ausfalirisiko
von Leistungsforderungen durch Zahlungsunfahigkeit von Kunden zu begegnen,
wurden im Jahr 2009 die organisatorischen Abläufe dahingehend verãndert, dass
eine schnellere Rechnungslegung sowie eine konsequent beschleunigte Forcierung
des Mahn- und Inkassoverfahrens erreicht wurde. Dazu wurde eigenständig eine
Software zur Forderungsverfolgung programmiert, die den Niederlassungen, Teilen
des Vertriebs sowie der Buchhaltung zur Verfugung steht. Die Software baut auf den
bestehenden Modulen Vertragsverwaltung sowie Finanzbuchhaltung auf und iefert
schnell und übersichtlich einen Uberblick über Forderungen sowie die bevorstehen
den MaRnahrnen des Mahn- und Inkassoverfahrens. Die Software wird kunftig urn
zusãtzliche AuswertungsmOglichkeiten ergänzt, urn eine noch höhere Transparenz
sowie einen hOheren Komfort bei der Nutzung zu erzielen.

Urn zukunftige Forderungsausfalle zu minimieren, wurden die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Vertriebs sowie der Inkasso- und Debitorenbuchhaltung geschult; sie
achten nun verstärkt auf die Bonität sowohi von privaten als auch gewerblichen Kun
den. Bei der Akquise von Neukunden als auch bei Vertragsanderungen von Be
standskunden werden vor Auftragsannahme verstärkt Informationen über Auskunf
teien abgefragt und zusãtzlich die Zahlungsarten Vorkasse oder Bankeinzug verein
bait.

Der Referentenentwurf zur Novelle des Kreisaufwiitschaftsgesetzes ging mit Datum
6. August 2010 zur Anhorung an die beteiligten Kreise und dient in erster Linie der
Umsetzung der EU-AbfaHrahmenrichtlinie aus 2008 in nationales Recht. Rechtskraft
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wird die NoveHe voraussichtlich in 2011 erlangen, die wesentlichen Wirkungen wird
sie erst im Jahre 2015 entfalten. Die Berichtsgesellschaft mit ihren Beteiligungen
sieht sich aufgrund der flächendeckenden Organisationsstruktur gut positioniert, die
Herausforderungen, die sich aus dem novellierten Kreislaufwirtschaftsgesetz erge
ben, zu erfullen und potenziefle Chancen, die sich beispielsweise aus einem erhöh
ten Anschlussgrad rn Bereich der Bioabfaflsammlung und -verwertung, der Freigabe
der gewerblichen Sammiung oder der Einfuhrung einer Wertstofftonne, mit einherge
hendem Umsatz- und Ergebniseffekt zu nutzen.

Der internationale Sekundärrohstoffmarkt wird für REMONDIS und die Berichtsge
sellschaft welter eine wachsende Bedeutung haben, da em Gro1teil der in der deut
schen Kreislaufwirtschaft gesammelten Wertstoffe, wie Metalle, Papier, Glas und
Kunststoffe, international als Rohstoffe für die Produktion vermarktet werden. Em
hohes Preisniveau auf den Rohstoffmärkten unterstützt die wirtschaftliche Nutzbar
keit der entsprechenden Recycling- und Verwertungstechnologien. Gleichzeitig ver
schärft sich dadurch der Wettbewerb urn den Zugang zu den Sekundärrohstoffen. Mit
der weltwirtschaftlichen Erholung erwartet die Geschäftsführung für das Geschäfts
jahr 2011 in diesern Bereich leicht steigende Umsätze und Ertrage irn Vergleich zurn
Vorjahr.

Anlässlich der europaweiten Ausschreibung der Vertrage mit den dualen Systemen
in Deutschland hat eine Systernänderung stattgefunden. Entgegen der Praxis der
Ausschreibungen in der Vergangenheit haben die Vertrage, die in 2010 ausgeschrie
ben wurden und zum 01.01.2011 beginnen, Laufzeiten zwischen zwei und vier Jah
ren. Die Ausschreibung, die in 2011 stattfindet, wird ebenfalls unterschiedliche Ver
tragslaufzeiten enthaiten. Die dualen Systerne wollen so erreichen, dass zukünftig
jedes Jahr etwa em Drittel aller Vertrage über die Sammiung, Sortierung und Verwer
tung von Verkaufsverpackung ausgeschrieben werden.

Die neuen Vertrage der Berichtsgesellschaft über die Sarnrnlung von LVP haben
zum 01.01.2010 begonnen und eine Ausschreibung steht in 2011 nicht an.

Die TA Siedlungsabfall (TAS1) sorgte nach ihrer Einführung kurzfristig für elne Ver
knappung von Verwertungs- und Aufbereitungskapazitaten mit einern Preisanstieg
für kurzfristig freie Kontingente. Der daraufhin einsetzende Kapazitatsaufbau sorgte
für em rücklaufiges Preisniveau. Die seit geraurner Zeit eingeleiteten Vertriebsbernü
hungen, die mit einem konsequenten Stoffstrommanagement einhergehen, stellen
die Ausiastung der REMONDIS-Kapazitaten weiter sicher.

Das Statistische Landesamt Mecklenburg-Vorpommerns registriert bereits seit Jah
ren eine Abwanderung von Einwohnern und Gewerbe in den Landkreisen Uecker
Randow und Ostvorpommern. Diese Entwicklung wird langfristig zu einem Rückgang
des Marktpotenzials der Berichtsgesellschaft führen. Zusätzlich wird die Berichtsge
sellschaft durch ihre Beteiligung an der ABG mittel- bis langfristig durch den Preisver
fall der Verwertungs- und Aufbereitungskapazitaten indirekt betroffen sein. Die Ge
schaftsführung wird diese Entwicklung genau verfolgen und gegebenenfalls notwen
dige Malnahmen einleiten.
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Die konservative Planung der REMONDIS Ueckermünde GmbH zeigt für 2011 em
Ergebnis, das Ieicht unter dem Vorjahresniveau liegt. Em positives Ergebnis auf dem
Niveau von 2011 wird auch für das Jahr 2012 erwartet. Die Beteiligungen der Be
richtsgesellschaft planen für die nãchsten beiden Jahre ebenfalls positive Ergebnis
Se.

REMONDIS Ueckermünde GmbH

Ueckermunde, den 30. März 2011

Jan Schafer-Rang Helmut Seeger
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